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	· Selbstdiagnose für
Schüler/innen 
[Keine Beurteilung
 durch Lehrer !] 



	· (Selbst-)diagnosetest
· Selbstlernen
	
	· selbstständiges Diagnostizieren des Wissenstandes

· Erstellen eines Übungs-planes

· eigenständiges Bearbeiten von Übungsmaterial 


Bei der Auswahl eines geeigneten Einstiegs in den Themenbereich Stochastik im GK 12
stellt sich häufig das Problem der stark divergierenden Lernvoraussetzungen der Schüler/innen. Zum einen wird die Wahrscheinlichkeitsrechnung und Stochastik in der Sek. I  trotz der Vorgaben in den Richtlinien in der Realität oftmals immer noch stiefmütterlich im Unterricht behandelt, zum anderen bringen Seiteneinsteiger/innen aus anderen Schulformen (z.B. Realschule) zu diesem Themenbereich kaum Vorkenntnisse aus dem Unterricht in Sek. I mit.

Um diese unklare Kenntnislage schnell und effizient zu diagnostizieren, haben wir einen
Diagnosetest entwickelt, dessen Bearbeitung ca. 60 Minuten dauert, und als Einstiegstest in den Themenbereich Stochastik verwendet werden kann. Zur Stärkung der Eigenverantwortlichkeit beim Lernen ist dieser Test als Selbst-Diagnosetest ausgelegt, den die Schüler/innen anschließend mittels eines Auswertungsbogens in Einzelarbeit bzw. als Hausaufgabe eigenständig auswerten sollen. Auf diese Weise gelangen sie eigenständig an ein differenziertes Bild über ihr Vorwissen. Ein Zusammentragen der Auswertungsergebnisse für den ganzen Kurs im Plenum vermittelt dann auch dem / der Fachlehrer/in ein Bild über das Vorwissen der Kursteilnehmer/innen zu den abgefragten Themen, wonach dann Schwerpunkte für den Einstieg in den Themenbereich Stochastik ausgerichtet werden können.

Es ist weiter intendiert, dass die Schülerinnen, sich selber einen individuellen Übungsplan zum Aufarbeiten festgestellter Defizite erstellen. Da je nach Auswertung in der Lerngruppe für einzelne Themenbereiche keine detaillierte  unterrichtliche Behandlung notwendig erscheint, sollen den Schüler/innen Selbstlernmaterialien zur Verfügung werden, mit denen sie individuell Lücken aufarbeiten oder die Thematik wiederholen können. Als Lernerfolgsüberprüfung könnte der Test nach ca. 2 Wochen individuell wiederholt werden. ilfe     
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Zeitplanung: 

	Doppelstunde:
	

	Durchführung des Diagnosetests in Einzelarbeit  
	ca. 60 min

	individuelle Auswertung  durch Schüler/in  (auch als HA möglich)
	ca. 15 min

	Zusammentragen der Ergebnisse für den gesamten Kurs im Plenum
	ca. 15 min

	Einzelstunde
	

	Kritische Reflexion der Ergebnisse im Unterrichtsgespräch evtl. eingebettet in den geplante Einstieg in die Thematik,  Vorstellung der Selbstlernmaterialien  
	45 min

	HA:  Erstellung eines individuellen Übungsplans 
	


Tipps zur praktischen Durchführung:

(1) Zur Vermeidung von zu hohen Kopierkosten hat es sich als günstig erwiesen, den 13 Seiten umfassenden Test verkleinert (z.B. FinePrint 2up) auszudrucken oder entsprechend beim Kopieren zu verkleinern.  Der Platz zum Notieren der Antworten oder für Nebenrechnungen reicht auch dann aus.

Achtung: Die Testseiten zu B3 müssen nebeneinander liegen ! (Seiten 11 und 12)

(2) Einen Taschenrechner sollte jeder Schüler zur Hand haben. Es reicht ein normaler Schulrechner.    
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Eingangstest Stochastik für  die Stufe 12

Absolute und relative Häufigkeiten

H1. „Alkoholeinfluss, Tageszeit, Frauen am Steuer“

Lesen Sie den folgenden Text genau und beantworten Sie die Fragen durch Zahlenangaben.

a) Wie viele Unfälle waren mit Alkoholeinfluss verursacht?

b) Geben Sie die relative Häufigkeit der Alkoholunfälle, die sich zwischen 4 Uhr morgens und 18 Uhr abends ereignen, an!

[aus: Elemente der Mathematik 12/13, Grundkurs  NRW. Schroedel Hannover 2000,
S. 383.]
c) Bei 145 000 der Unfälle trugen weibliche Fahrer die Unfallschuld oder eine Teilschuld. Geben Sie die relative Häufigkeit hierzu an!
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H2. „Weltbevölkerung“

Welche der folgenden Informationen sind dem Diagramm zu entnehmen?
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	
	In Asien lebten 1998 etwa 60 Millionen Menschen.



	
	Die Einwohnerzahl in Lateinamerika hat sich von 1900 bis 1998 fast verdoppelt.



	
	Die Bewohner Afrikas werden im Jahre 2050 voraussichtlich 18% der Erdbevölkerung ausmachen.



	
	Europas Bevölkerung wird bis zum Jahre 2050 stark abnehmen.



	
	Die Weltbevölkerung nimmt zu.
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H3. „Wahlen, Körpergröße, Geburtstag“

a) Berechnen Sie die absoluten Häufigkeiten von Körpergrößen, die bei 49 Jungen einer Jahrgangsstufe 12 auftraten: 


	Körpergröße/cm
	Jungen
	in %

	150 bis 184
	
	42,9

	185 bis 209
	
	57,1


b) Berechnen Sie die relativen Häufigkeiten von Körpergrößen, die bei 40 Mädchen einer Jahrgangsstufe 12 auftraten: 


	Körpergröße/cm
	Mädchen
	in %

	150 bis 184
	31
	

	185 bis 209
	9
	


c) An einem Gymnasium wurde für jeden Schüler der Wochentag ermittelt, an dem er geboren wurde. Vervollständigen Sie die Tabelle:


	Mo
	178
	

	Di
	179
	15,6%

	Mi
	165
	

	Do
	154
	13,40%

	Fr
	
	14,7%

	Sa
	
	13,2%

	So
	154
	13,4%
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H4. „Kindersitze“
Sind die folgenden Informationen dem Text zu entnehmen?


[ aus: Lambacher Schweizer Stochastik. Klett Stuttgart 2003, S. 21]

	
	10% aller Kinder fahren ungesichert.



	
	80% aller Kinder zwischen 6 und 11 Jahren fahren ungesichert.



	
	Mehr als 20% aller Kinder bis zu 11 Jahren fahren richtig gesichert im Auto.



	
	55% aller Kinder fahren richtig gesichert Auto.
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Vierfeldertafel

V1. "Mädchen machen in der Bildung das Rennen"
Vervollständigen Sie die Tabelle! 

	NRW
	Geschlecht
	gesamt

	
	Mädchen
	Junge
	

	Schulform
	Gymnasium
	290 100
	246 200
	

	
	andere Schulform
	
	
	

	gesamt
	
	759 300
	1 489 900


[Quelle: Elemente der Mathematik 9. Schroedel Hannover 2004, S. 212]

V2.  "Raser unterwegs"

Vervollständigen Sie die Tabelle anhand der Zeitungsnotiz! 


[Vgl. Elemente der Mathematik 9. Schroedel Hannover 2004, S. 215]

	Kontrollierte Autofahrer/innen
	Geschwindigkeit  
	gesamt

	
	erlaubt
	überhöht
	

	Geschlecht
	Männer
	
	
	

	
	Frauen
	
	
	

	Gesamt
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V3. "Erfolg bei Führerscheinprüfungen"

Tragen Sie die in der Zeitungsnotiz erfassten Merkmale in die richtigen Felder ein und vervollständigen Sie die Tabelle! 


[Vgl. Elemente der Mathematik 9. Schroedel Hannover 2004, S. 221]

	
	
	gesamt

	
	
	
	

	
	
	55 %
	
	

	
	
	
	11 %
	

	gesamt
	75 %
	
	100 %
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Baumdiagramme und Pfadregeln

B1.  „Zeitungsleser“

Vervollständigen Sie das Baumdiagramm!
[Idee: Vgl. Elemente der Mathematik 12/13. Grundkurs NRW. Schroedel Hannover 2000,
 S. 384] 

	
	
	
	10 %
	Newsleser, die News
abonniert haben

	
	
	Newsleser
	
	

	
	
45 %
	
	
	

	
	
	
	60%
	Heuteleser, die Heute
abonniert haben

	Alle Leser der
 Zeitungen News,
Heute, Aktuell
	37 %
	Heuteleser
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	75 %
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B2. „HIV-Test“

Übertragen Sie die Angaben des Textes durch Eintragen der Merkmale, Anteile und Anzahlen in den Baum!
[Vgl. Elemente der Mathematik 12/13. Grundkurs NRW. Schroedel Hannover 2000,  S. 380 f.] 

In Deutschland leben etwa 80.000.000 Menschen. Von diesen sind schätzungsweise 0,1% mit HIV infiziert. Ein HIV-Test zeigt bei 99,9% der HIV-Infizierten eine HIV-Infektion an. Aber auch bei 0,3% der nicht HIV-Infizierten zeigt dieser Test eine HIV-Infektion an.
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B3. „Tagesproduktion“

Übertragen Sie die Angaben des vollständigen Baumes in den unvollständigen Baum!

	
	
	
	
	5990 Stück

funktionieren

	
	
	6.000 Stück

von Maschine I
	
	

	
	
	
	
	10 Stück

funktionieren nicht

	10.000 Stück Tagesproduktion
	
	
	
	

	
	
	
	
	3995 Stück

funktionieren

	
	
	4.000 Stück

von Maschine II
	
	

	
	
	
	
	5 Stück

funktionieren nicht
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	 Stück

von Maschine I

	
	
	 Stück

funktionieren
	
	

	
	
	
	
	 Stück

von Maschine II

	  Stück Tagesproduktion
	
	
	
	

	
	
	
	
	 Stück

von Maschine I

	
	
	 Stück

funktionieren nicht
	
	

	
	
	
	
	 Stück

von Maschine II
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B4. „Patienten“

Welche der folgenden Informationen bezogen auf den Versuch mit 1000 Personen kann man dem Baum entnehmen?

a) 770 Patienten sind geheilt worden.

b) Es wurden 4 mal mehr Patienten mit Medikament X behandelt als mit Placebos.

c) 800 Patienten waren erkrankt.

d) 90% aller Patienten sind mit Placebos behandelt worden und nicht geheilt worden.

e) 6,25% aller mit Medikament X behandelten Patienten wurden nicht geheilt.

f) Medikament X hat bei 93,75% aller Patienten gewirkt.

g) 2% aller Patienten wurden mit Placebos behandelt und sind geheilt worden.

h) 96,25% aller Patienten sind nicht geheilt worden.

i) Die Anzahl aller Patienten, die mit Placebos behandelt wurden.

j) Den Anteil der mit Medikament X behandelten Patienten an allen geheilten Patienten.

	
	
	
	93,75%
	750 geheilt

	
	
	800 mit Medikament X behandelt
	
	

	
	80%
	
	6,25%


	50 nicht geheilt

	1.000 Patienten
	
	
	
	

	
	
20%
	
	10%
	20 geheilt

	
	
	200 mit Placebo behandelt
	
	

	
	
	
	90%


	180 nicht geheilt
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B5. „Rauchen“


In dem dargestellten Baumdiagramm sind Informationen über RaucherInnen und NichtraucherInnen enthalten. Vervollständigen Sie zu dem unten stehenden Baumdiagramm die folgenden Sätze (auf drei Nachkommastellen genau rechnen):

	
	
	
	Raucher (0,163)

	
	weiblich
	0,351

	

	
	
	
0,649
	

	0,464

	
	
	Nichtraucher 

	
	
	
	

	
0,536
	
	
	

	
	
	
	Raucher (0,110)

	
	männlich
	0,206

	

	
	
	
0,794
	

	
	
	
	Nichtraucher (0,426)


a) Die Wahrscheinlichkeit, unter den Teilnehmern der Studie eine weibliche Nichtraucherin zu befragen, beträgt ____________. 


b) Der Anteil der Raucher (Männer und Frauen) an der gesamten Stichprobe beträgt insgesamt __________ Prozent.
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B6. „Dart“


Fred und Barney spielen Dart im Wettkampf gegeneinander. Sie spielen maximal drei Runden. Derjenige, der als erster zwei Spiele gewinnt, ist Sieger. Barney ist der bessere Spieler, die Wahrscheinlichkeit, dass er ein Spiel gewinnt, ist 0,65. 

Hier sehen Sie das entsprechende Baumdiagramm:

	
	
	
	
	
	Fred (
	
	

	
	
	
	
	0,35


	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	Fred
	
	
	
	

	
	0,35
	
	0,65
	
	
	Fred (

	
	
	
	
	
	0,35


	

	
	
	
	
	Barney
	
	

	
	
	
	
	
	0,65
	

	
	
	
	
	
	
	Barney (

	Spielstart
	
	
	
	
	
	

	
	0,65
	
	
	
	
	Fred (

	
	
	
	
	
	0,35


	

	
	
	
	
	Fred
	
	

	
	
	
	0,35
	
	0,65
	

	
	
	
	
	
	
	Barney (

	
	
	
	Barney
	
	
	
	

	
	
	
	
	0,65
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	Barney (
	
	


( bedeutet: Spieler hat hier gewonnen, Spielende.

Berechnen Sie dazu auf drei Nachkommastellen genau ...

a) ...die Wahrscheinlichkeit, dass Barney den Wettkampf in zwei Runden gewinnt.

b) ...die Wahrscheinlichkeit, dass der Wettkampf nach zwei Runden vorüber ist.

c) ...die Wahrscheinlichkeit, dass Fred gewinnt, wenn er die erste Runde verloren hat.
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Lösungsblatt + Auswertung 

Erläuterung:   R1  =  1 (Rechen-)punkt;    T1  =  1 (Text-)punkt;   G1  =  1 (Grafik-)punkt

	Aufgabe
	Lösung
	Bewertung

	
	
	
	R
	T
	G

	H 1
	a) 39780     b) 40 %     c) 37,18  %
	jeweils:   R 1 +  T 1
	
	
	

	H 2
	f -- f -- w -- f  -- f
	jeweils:  G 1
	
	
	

	H 3
	a) 21 -- 28
	jeweils:  R 1
	
	
	

	
	b) 77,5 % -- 22,5 % 
	jeweils: R 1
	
	
	

	
	c) 15,5 % -- 14,4 % --
    169 -- 152   (gerundet)  
	jeweils:  R 1
	
	
	

	H 4
	f - w – w – f
	jeweils: T 1,
bei b) zusätzlich R1
	
	
	

	H gesamt
	maximal:  12 R --  7 T -- 5 G  
	
	
	

	
	Angabe der Lösungen zu V  zeilenweise von links nach rechts :
	
	
	
	

	V 1
	536 300
440500 -- 513 100 -- 953 600
730 600
	jeweils: R 1 
	
	
	

	V 2
	87 -- 14 (T1) -- 101 (T1)
23 (T1) -- 3 -- 26 (T1)
110 -- 17 -- 127
	4 x T 1 (siehe Lösung)
sonst jeweils R 1
	
	
	

	V 3
	waagerecht: Prüfungsart 
Erstprüfung -- Wiederholungsprüfung
senkrecht:  Ergebnis
Bestanden -- Nicht bestanden    
	jeweils T 1  (max. 6 Pkt.)
	
	
	

	
	14 % --  69 %
20 % -- 31 %
25 %  
	jeweils: R 1
	
	
	

	V gesamt 
	maximal:   15 R --  10 T -- 0 G  
	
	
	

	
	Angabe der Lösungen zu B zeilenweise von links nach rechts :
	
	
	
	

	B 1
	90 % Newsleser, die News nicht abonniert haben -- 40 % Heuteleser, die Heute nicht abonniert haben --
18 % Aktuellleser -- Aktuellleser, die Aktuell abonniert haben -- 25 % Aktuellleser, die Aktuell nicht abonniert haben 
	jeder richtige Anteil: R1
(max. 4 Pkt.)
jeder richtige Text: T1
(max. 5 Pkt.)
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	B 2
	99,9 % Test positiv (T1) = 79 920 (R1)
0,1 % HIV-Infizierte (T1) = 80.000 (R1)
0,1 % Test negativ (R1+T1) = 80 (R1) 80 000 000 Deutsche (T1)
99,9 % Nicht-Infizierte (R1+T1) =
79 920 000 (R1) 
0,3 %  Test positiv (T1) = 239 760 (R1)
99,7 % Test negativ (R1+T1) =
79 680 240 (R1) 
	max. 9 R-Pkt.
und 7 T-Pkt.
(s. Lösung)
	
	
	

	B 3
	5 990 -- 9985 (R1) – 3995 -- 10000  10 -- 15 (R1) -- 5 
	2 x R1 (siehe Lösung)
sonst jeweils T1
	
	
	

	B 4
	a) w (T1+R1)    b) w (T1+R1)
c) f ( T1)     d) f ( T1)      e) w ( T1)
f) f ( T1)     g)  w (T1+R1)
h) f (T1+R1)    i) w ( T1)    j) f ( T1)
	max. 4 R-Pkt.
und 10 T-Pkt.
(s. Lösung)
	
	
	

	B 5
	a) 0,301 bzw. 30,1 %  (R1)
b) 0,273 bzw. 27,3 %  (R1) 
	max. 2 R-Pkt. 
	
	
	

	B 6
	a) 42,25 % (R1)    b) 54,5 % (R2)
c) 12,3 % (R2)
	max. 5 R-Pkt.
	
	
	

	B gesamt
	maximal:   26 R --  27 T -- 0 G  
	
	
	

	

	erreichte Gesamtpunktzahl
	maximal:   53 R --  44 T -- 5 G  
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Auswertung  GK M __ 

	Schüler Nr.
	H
	V
	B
	gesamt

	
	R
	T
	G
	R
	T
	G
	R
	T
	G
	R
	T
	G

	1
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	2
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	3
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	4
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	5
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	6
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	7
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	8
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	9
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	10
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	11
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	12
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	13
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	14
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	15
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	16
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	17
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	18
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	19
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	20
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	21
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	22
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	23
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	24
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	25
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Selbstlernmaterialien 1: 

Die Vierfeldertafel

Man kann sich das Verständnis von statistischen Angaben erleichtern, wenn man sie übersichtlich anordnet z.B. durch eine Vierfeldertafel.

Voraussetzungen:

a) Eine Gruppe von Testpersonen (Population)wird auf



Diagramm

ein Merkmal, für das es genau zwei Ausprägungen

gibt, untersucht (z.B. volljährig/ nicht volljährig) 


Die Beschriftung wird in die oberen beiden Zeilen eingetragen.

b) Die Population wird auf ein zweites Merkmal hin unter-


Diagramm

sucht, für das es genau zwei mögliche Ausprägungen gibt 

(z.B. hat Geschwister/ hat keine Geschwister).

Die Beschriftung wird in die beiden linken Spalten eingetragen.

	xy Stadt
	Volljährigkeit
	gesamt

	
	ja
	nein
	

	Geschwister
	ja
	
	
	

	
	nein
	
	
	

	gesamt
	
	
	


Folgende fiktive Daten sollen nun in die Vierfeldertafel eingetragen werden.


Von den 45 000 Bewohnern der Stadt xy sind 38 000 volljährig. 2 100 sind nicht volljährig und haben keine Geschwister. In der Stadt leben 11 100 Personen ohne Geschwister..

	xy-Stadt
	Volljährigkeit
	gesamt

	
	ja
	nein
	

	Geschwister
	ja
	
	
	

	
	nein
	
	2 100
	11 100

	gesamt
	38 000
	
	45 000
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Die leergebliebenen Felder können nun ausgefüllt werden, weil am Ende jeder Zeile und unter jeder Spalte die Gesamtsumme der beiden anderen Zahlen stehen muss.

Zunächst findet man so die Anzahl 7 000 


    45000 – 38000 = 7000
der nicht Volljährigen, 

dann die Anzahl 4 900 der nicht Volljährigen mit Geschwistern.7000 - 2100= 4900
Ebenfalls ist leicht zu errechnen, dass es in der Stadt 

33 900 Bewohner mit Geschwistern gibt. 


     45000– 11100=33900
Nun kann man die Volljährigen mit Geschwistern ausrechnen   33900-4900= 29000
und es ergibt sich, dass 9 000 Volljährige keine Geschwister 

haben.







     38000-29000= 9000
Wenn man alles einträgt, sieht die Vierfeldertafel folgendermaßen aus.

	xy-Stadt
	Volljährigkeit
	gesamt

	
	ja
	nein
	

	Geschwister
	ja
	29 000
	4 900
	33 900

	
	nein
	9 000
	2 100
	11 100

	gesamt
	38 000
	7 000
	45 000


Man kann die Vierfeldertafel auch für relative Häufigkeiten nutzen und muss dabei nur beachten, dass im unteren rechten Feld 100% bzw. 1 stehen muss.

Trage nun die Informationen aus den statistischen Texten ( siehe Übungsblätter) samt Beschriftungen in Vierfeldertafeln ein und vervollständige sie.
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Selbstlernmaterialien 2:

Das Baumdiagramm

Man kann sich das Verständnis von statistischen Angaben erleichtern, wenn man sie übersichtlich anordnet z.B. durch ein Baumdiagramm.

Voraussetzungen:

Eine Gruppe von Testpersonen (Population) 

wird auf zwei (oder mehr) Merkmale hin befragt,

für die es zwei (oder mehr) Ausprägungen gibt.

z.B. 1000 Personen wurden zum 




Diagramm(e)
Merkmal 1: männlich/ weiblich und zum 

Merkmal 2: deutsch/ nicht deutsch 

befragt und es gab folgende Ergebnisse:

Von den 455 Männern waren 98 nicht deutsch und es wurden insgesamt 490 deutsche Frauen befragt.

	
	
	
	
	

	
	
	455 Männer
	
	

	
	
	
	
	98 nicht deutsche

Männer

	1 000 Personen
	
	
	
	

	
	
	
	
	490 deutsche Frauen
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Nun muss man beachten, dass immer zwei übereinanderstehende

Zahlen als Summe die Zahl links von ihnen ergeben müssen. 

Daraus ergibt sich, dass 545 Frauen befragt wurden. 


1000-455= 545 

Genauso ergeben sich 55 nicht-deutsche Frauen



545-490= 55
und 357 deutsche Männer. 





455-98= 357
Wenn man die Ergebnisse ins Baumdiagramm einträgt, sieht es folgendermaßen aus.

	
	
	
	
	357 deutsche Männer

	
	
	455 Männer
	
	

	
	
	
	
	98 nicht-deutsche

Männer

	1 000 Personen
	
	
	
	

	
	
	
	
	490 deutsche Frauen

	
	
	545 Frauen
	
	

	
	
	
	
	55 nicht-deutsche Frauen
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Statt der absoluten Anzahlen kann man auch mit Prozentangaben arbeiten, die angeben, mit welcher Wahrscheinlichkeit eine befragte Person der Personengruppe männlich/ weiblich bzw. deutsch/ nicht-deutsch ist. 

Im Beispiel sind gerundet 

45,5% Männer, davon 21,5% nicht deutsch. 89,9% der Frauen sind Deutsche.
	
	
	
	
	Deutsche

	
	
	Männer
	
	

	
	0,455
	
	0,215
	Nicht- Deutsche

	1 000
	
	
	
	

	
	
	
	
	Deutsche

	
	
	Frauen
	0,899
	

	
	
	
	
	Nicht-Deutsche


Hier müssen zwei übereinanderstehende Zahlen jeweils 

100% bzw. 1 ergeben. Das heißt, eine Person ist mit  

der Wahrscheinlichkeit 0,545 eine Frau, 



1-0,455 = 0,545
mit der Wahrscheinlichkeit 0,101 eine nicht-deutsche Frau 
1-0,899 = 0,101
und mit der Wahrscheinlichkeit 0,785 ein deutscher Mann.

1-0,215 = 0,785
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	Deutsche

	
	
	Männer
	0,785
	

	
	0,455
	
	0,215
	Nicht- Deutsche

	1 000
	
	
	
	

	
	0,545
	
	
	Deutsche

	
	
	Frauen
	0,899
	

	
	
	
	0,101
	Nicht-Deutsche


Tragen nun die Informationen aus den statistischen Texten ( siehe Übungsblätter) samt Beschriftungen in Baumdiagramme ein und vervollständige sie.

	Diagnosetest Einstieg Stochastik GK 12 und Selbstlernmaterialien
	JG 12

	Intention
	Verlauf
	Material
	Orga
	Klausur
	SchüLö
	Reflexion


Pfadregeln

1.) Multiplikationsregel:

Will man nun die Wahrscheinlichkeit P dafür berechnen, dass eine der befragten Personen Frau und nicht deutsch ist, so multipliziert man entlang des entsprechenden Pfades die Wahrscheinlichkeiten:

P( Frau und nicht deutsch) = 0,545 
[image: image3.wmf]g

 0,101= 0,055054 bzw. 5,5%

Entsprechend gilt:

P( Frau und deutsch) = 0,545 
[image: image4.wmf]g

 0,899 = 0,489955 bzw. 49%

P( Mann und nicht deutsch) = 0,455 
[image: image5.wmf]g

 0,215 = 0,097825 bzw. 9,8%

P( Mann und deutsch) = 0,455 
[image: image6.wmf]g

 0,785 = 0,357175 bzw. 35,7%

In der Summe ergeben diese vier Wahrscheinlichkeiten wieder 100% bzw. 1.

2.) Additionsregel:

Will man die Wahrscheinlichkeit P dafür berechnen, dass eine der befragten Personen eine deutsche Frau oder ein ausländischer Mann ist, so addiert man die beiden Wahrscheinlichkeiten, die sich dafür in 1.) ergeben haben.

P( deutsche Frau oder ausländischer Mann) = 

P( Frau und deutsch) + P ( Mann und nicht deutsch) = 

0,489955 + 0,097825 = 0,58778

Tragen nun die Informationen aus den statistischen Texten ( siehe Übungsblätter) samt Beschriftungen in Baumdiagramme ein und vervollständige sie.

Berechne die Wahrscheinlichkeiten mit Hilfe der Pfadregeln.
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Der Einsatz dieses Diagnosetests ist bisher erprobt worden in GK Mathematik der Stufe 12 am
Gymnasium Schwertstraße in Solingen und am Landrat-Lucas-Gymnasium (LLG)  in Leverkusen-Opladen und zwar direkt als Einstieg in den Themenbereich Stochastik. Alternativ wäre
auch ein Einsatz nach Erarbeitung eines Wahrscheinlichkeitsbegriffs z.B. über das Cubus-Spiel

möglich [ siehe dazu auch die Ausarbeitung: "Einstieg in die Stochastik mit dem Cubus-Spiel und dem Galtonbrett". ] 

Bei den Erprobungen in den Grundkursen Mathematik, auch solchen mit einem hohen Anteil von ehemaligen Realschülern, stellte sich heraus, dass der Umgang mit abs./ rel. Häufigkeiten und mit Vierfeldertafeln für die Mehrzahl der Schüler/innen kein Problem darstellt. Dagegen bereiten die Themenfelder Baumdiagramme, insbesondere das Umkehren von Baumdiagrammen und Pfadregeln vielen Schüler/innen große Schwierigkeiten, ganz besonders den ehemaligen Realschüler/innen. Daher wurde dort beim Einstieg in die Stochastik angesetzt. 

Die Selbstlernmaterialien standen zum Erprobungszeitpunkt noch nicht zur Verfügung. Es wurden den Schüler/innen andere Übungsmaterialien aus dem Schulbuch oder anderen Übungsheften zum Aufarbeiten der Defizite angeboten. Vor der Klausur, die am LLG schon wenige Unterrichtsstunden nach Einstieg in die Thematik geschrieben werden musste und daher zu einem großen Teil aus dem Themenkomplex des Testes resultierte, wurde den Schüler/innen empfohlen als Lernerfolgskontrolle nochmals den  Diagnosetest durchzuführen. Entsprechende Testformulare wurden bereitgestellt (diesmal gegen Bezahlung Kopierkosten) und bereitwillig angenommen, was dann auch der Klausurausfall bestätigte.      

Polizei warnt vor Alkohol am Steuer





In Deutschland wurden im vergangenen Jahr insgesamt ca. 390 000 Unfälle mit Personenschäden registriert, davon waren 10,2% durch Alkohol verursacht. Während sich 24,6% der Verkehrsunfälle ohne Alkoholeinfluss in der Zeit zwischen 18Uhr abends und 4 Uhr morgens ereigneten, fiel bei Alkohol-Unfällen ein Anteil von 60,0% in diesen Zeitraum.





Zeitungsnotiz:   Der Bundesminister gab für das Jahr 1996 folgende Zahlen bekannt: Auf Landstraßen seien von den bis zu fünf Jahre alten Kindern 90 Prozent richtig gesichert im PKW mitgefahren; von den Sechs- bis Elfjährigen sei aber nur ein Fünftel geschützt gewesen.





Zeitungsnotiz:   Bei der gestrigen Geschwindigkeitskontrolle an der Bahnhofsstrasse wurde festgestellt, dass 14 der 101 überprüften Männer die Geschwindigkeit überschritten. Von den 26 kontrollierten Fahrerinnen passierten 23 die Kontrolle ohne Beanstandung.   





Zeitungsnotiz:  75 % der Anmeldungen zur theoretischen Führerscheinprüfung erfolgen als Erstmeldungen. 55 % aller Prüfungen werden direkt beim ersten Versuch erfolgreich bestanden. 11 % aller Prüfungen scheitern allerdings auch bei der Wiederholungsprüfung.  








� Vgl. Hußmann, Stephan: Mathematik entdecken und erforschen. Theorie und Praxis des Selbstlernens in der�Sekundarstufe II. Berlin 2003, S.167.   
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